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offenen äßageit, uub neben ipr faff ein gang ïlci=

ner SJÏann, bag mar ber $önig, unb et falutierte
nacp ItnfS, fie griiffte nacp recptg, fie patten xiicfjt

Qeit, alle frönen (Satfjert gu feîjeu, bie in $Io=

reng maren, bie mir Ißapa auf bem langen
©cpulmeg jeben SJiorgen geigte, aber ©iulia,
bie unê Sîinber frampfpaft I]ielt, fagte, bag

macpe nieptg, e§ märe fcpön genug, Königin gu

fein unb übrigeng märe IHom biet fcpönet al§

gloreng!
SBürbe mopl unfer Sßretino am ©fterfamgtag

geitig gurüd fein? §attc er feiner ©ecca eine

$Iafdje Sactimae Krifti mitgebracht? ©er 9ïame

biefeg SBeineg gefiel mir fo, er paffte gut gur
Dftergeit.

©ami tarn enblid) ber Cftermorgcn. SBie

lange muffte id) marten auf' beit erften ©lodern
fd)Iag ber Keinen Sirdje bon SJÎaiano? Unb al§

er fam, mie jubelnb fdfloffen fid) alle anbern
©loden an, unb fogar bie tiefen, tiefen ©öne

bom ©om t)örte man Ifinauf boitnern. Side

genfter marc'n fperrangeloffen. ®ic töianbeü
bäume blitzten, bie fßfirftdjbäumdpen Ieud)teten

rofarot gmifdfen beit ©liben, alle SSöglein, bie

mit ben ©lodeit gefdjmiegen Ratten, fangen mie=

ber. ©er ©arten mar frifdj gefpript bom ©ait
unb bag SKooSröSdjen Ijattc ^nöfpcpen. 3Sie

fd)ön, menu für Einher ßftern nid^t nur ein

©ierfudfcn ift, fonbern ein ftraplenbes Sieb bom

grilling.
©a§ tpaug inar btipblanf gepult, benn jept

fam ber ipretino, um eg gu fegnen, mie ber

tpapft bie ©loden gefegnet patte, ©ie SJÎâbdjen

ftanbeu mie frifd) gebaden ba, unb mir Äinber

fepauten aug bem 23abegimmerfenfter, gefegt

unb geftärft in meinen ©epürgepen, ob bie Keine

fßrogeffion nun enblid) fönte. DJcan pörte fcpoit

fingen in ben ©träffepen gmifepen ben tpeden.
2Bir feprien „3Jtamma, 3Jiamma, bengono!" unb

Iangfam ftieg fie ben tpügel pinauf, ber iffriefter
im fepönen langen meinen ©porpemb unb ein

paar Siibcpen in meiffen Stufen unb ©ptpeit,
bie bag Seffeldjen trugen ober ben SSebel ober

ben Söeipraud).

0ft mar'S niept ber bide alte fffreie, ber immer
peifg patte, fonbern ein pübfdjer junger, ber eine

fepöne (Stimme paite. SOfir mürbe fdjredtid) angft
unb bang, ©er fffrete fpripte peritm, bie Sanin»
djenftäile, bie Qifterne, bie Südje unb alte ginn
mer, bie SJlcibcpen alte, bie fnienb mutmelnb mit
ben Scpürgen bag Scipmcffer aufmifepten, ba=

mit eg feine gleden gäbe, ©er liebe ©Ott muff
biet tpuntor paben, baüon bin idj übergeugt.

©ann ging ber tpriefter meiter, fingenb unb

murmelnb, gmifepen ben ipeden, mo ©cpmetfem

tinge an ben milben Dfofen rocpen, nadjbcm ein

biefer Sapen in fein Stäfflein geflirrt patte.
Sept mar'g borbei! gept fonnte man genie=

ffen. gept mar a'fteg mieber gut, man burfte
burdj bie gimmer opne etmag gu berberben.
SJlan fonnte bie ©pielfacpen pinauggerren unb
bag ©djürgcpeit gerfnittern unb bie peilige Stngff
um ben Sßriefter unb fein ©emurmel mar meg,
unb gang befonberg beglüdenb unb berupigenb
mar bie ©icperpeii, baff bie ©locfeit mieber ba

maren unb bap mein fleineS Seben mieber

bureptränft mar bon iprem ®Iang, bag gange
fepöne lange gapr pinburcp! aigia Danz
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0 Ostern, wunderliche Zeit,

wie wird die Erde licht lind weit,

den Frühling zu empfangen.

Tautropfen spiegeln überall

der Sonne Licht wie ein Kristall

in farbenfreud'gem Prangen.

Die Knospen recken sich dem Licht,
das starres, banges Dunkel bricht,

dem Frühlingstag entgegen.

Im Winterschlaf erworb'ne Kraft

treibt in die Rinden neuen Saft;

und zartverhaltnes Regen

erfüllet Wiese, Wald und Tal,
das ganze Land erhellt ein Strahl

vom Auferstehungssegen. D. Kundert

273

offenen Wagen, und neben ihr saß ein ganz klei-

ner Mann, das war der König, und er salutierte
nach links, sie grüßte nach rechts, sie hatten nicht

Zeit, alle schönen Sachen zu sehen, die in Flo-
renz waren, die mir Papa auf dein langen
Schulweg jeden Morgen zeigte, aber Giulia,
die uns Kinder krampfhaft hielt, sagte, das

mache nichts, es Ware schön genug, Königin zu
sein und übrigens wäre Rom viel schöner als
Florenz!

Würde wohl unser Pretino am Ostersamstag
zeitig zurück sein? Hatte er seiner Cecca eine

Flasche Lacrimae Cristi mitgebracht? Der Name
dieses Weines gefiel mir so, er Paßte gut zur
Osterzeit.

Dann kam endlich der Oftermorgen. Wie
lange mußte ich warten aus den ersten Glocken-

schlag der kleinen Kirche von Maiano? Und als
er kam, wie jubelnd schlössen sich alle andern
Glocken an, und sogar die tiefen, tiefen Töne
vom Dom hörte man hinauf donnern. Alle
Fenster waren sperrangeloffen. Die Mandel-
bäume blühten, die Pfirsichbäumchen leuchteten

rosarot zwischen den Oliven, alle Nöglein, die

mit den Glocken geschwiegen hatten, sangen wie-
der. Der Garten war frisch gespritzt vom Tau
und das Moosröschen hatte Knöspchen. Wie
schön, wenn für Kinder Ostern nicht nur ein

Eiersuchen ist, sondern ein strahlendes Lied vom

Frühling.
Das Haus war blitzblank geputzt, denn jetzt

kam der Pretino, um es zu segnen, wie der

Papst die Glocken gesegnet hatte. Die Mädchen
standen wie frisch gebacken da, und wir Kinder

schauten aus dem Badezimmerfenster, gefegt

und gestärkt in weißen Schürzchen, ob die kleine

Prozession nun endlich käme. Man hörte schon

singen in den Sträßchen zwischen den Hecken.

Wir schrien „Mamma, Mamma, vengono!" und

langsam stieg sie den Hügel hinauf, der Priester
im schönen langen weißen Chorhemd und ein

paar Bübchen in weißen Blusen und Spitzen,
die das Kesselchen trugen oder den Wedel oder

den Weihrauch.

Oft war's nicht der dicke alte Prete, der immer
heiß hatte, sondern ein hübscher junger, der eine

schöne Stimme hatte. Mir wurde schrecklich äugst
und bang. Der Prete spritzte herum, die Kanin-
chenställe, die Zisterne, die Küche und alle Zim-
mer, die Mädchen alle, die kniend murmelnd mit
den Schürzen das Weihwasser aufwischten, da-

mit es keine Flecken gäbe. Der liebe Gott muß
viel Humor haben, davon bin ich überzeugt.

Danu ging der Priester weiter, singend und

murmelnd, zwischen den Hecken, wo Schmetter-
linge an den wilden Rosen rochen, nachdem ein

dicker Batzen in sein Küßlein geklirrt hatte.
Jetzt war's vorbei! Jetzt konnte man genie-

ßen. Jetzt war alles wieder gut, man durfte
durch die Zimmer ohne etwas zu verderben.

Man kannte die Spielsachen hinauszerren und
das Schürzchen zerknittern und die heilige Angst
um den Priester und sein Gemurmel war weg,
und ganz besonders beglückend und beruhigend
war die Sicherheit, daß die Glocken wieder da

waren und daß mein kleines Leben wieder

durchtränkt war von ihrem Klang, das ganze
schöne lange Jahr hindurch! cügia van?.
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0 Ostern, wuncierlielie ?!eit,

wie wird clie Orcle liekì un6 weit,

clen vrüliling?u empfangen.

?autropken spiegeln üizersll

6er Lonne Oielllt wie ein Xristail

in 5nri>en5reu6'Aein drangen.

Oie Xnospen reàen sià 6ein Oiekt,

(las starres, kanges vunüel krickt,
ciein OrükünAstnA entZeZen.

Im ^Vinterselrlaf erivorb'ne Kraft

treiiit in 6ie lìincien neuen Za5t;

uncl ?artverl>altnes Uegen

erfüllet Viese, ^V'alä urirl val,
clss gan?e vanrl erlrellt ein Ltrsül

vom ^ukerstelllunAsseZen. 0. Xunclert
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